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Neue Kämpft an der italienischen front
Deutscher Abendbericht.

WTB . Berlin , 11 . Dezcn ?ber, abends . ( Amtlich) .
In einzelnen Abschnitte» der italienische » Front

erhöhte Feuertätigkeit .
Kon den andere » Kriegsschauplätze« nicht» Neues .

Erfolge au der italienische » Front»
Wien , 12. Dez . Aus dem Kriegspreffequartier wird

vom 11. Dezember abends mitgeteilt : Zwischen Piaveund
Brenta erzielte » wir im Angriff Erfolge .

Die Kämpfe an der Westfront.
tznFlandern nahm bei aufklärendem Wetier am 10 . Dez.« n Mittag ob die Geif« l)tstätigkeit zu . Planmäßiger Beschuß

sag auf unseren Stellungen vom Blankaartsoe bis südöstlich
Ypern, mit besonderem Nachdruck auf Gegend Poelcapelle und
Pas ^chendaele . Tos Feuer blieb auch bis in die Nacht hinein
an vielen Stellen lebhaft . Unsere Flieger belegten mit Erfolg
Npern und Poperinghe mit Boniben . Unser Fernfeuer zwang
sieben feindliche Ballons zum Niedergehen.

Jin Artois wurden bei lebhafterer FeuertätiBeit von
unseren Patrouillen südöstlich Gralvelle und westlich Merincourt
ein Offizier , 1V Mann und ein Lewisgewehr eingebracht.

Beiderseits St . Q u e n t i n lebte bei klarer Sicht , besondersin der Gegend Monchy und Bullecourt sowie auf dem Kampf-
felde südwestlich Cambrai die loblästere Artillerietätigkeitauf und hielt auch nachts über an . Auf beiden Seiten war die
Zlie>gm' täti >gkeit rege. In Gegend FlesguiereA stürzte ein feind¬
licher Ballon brennend ab.

Nordöstlich So i s s o n s nahm auf ganzer Front die Feuer -
tätvgkeit zu und verstärkte sich aegen Abend in Genend Anizy .Ein leigenes nach kurzer Feuervorbereitnng unternommenes
Stoßtruppunternehmen brachte ohne eigene Verluste 22 franzö -
sische Gefangene ein ,

'während in der Champagne nordöstlichCour- de- Paris französische Stoßtrupps in erbitterten Hand-
granatenkäinpfen abgewiesen wurden , bevor sie unsew Gräben
erreick ?en konnten .

Oestlich der Maas gelangen an mehreren Stellen kleinere
eigene Unternehmungen , die uns Gefangene und Maschinenge-
wehre embr<-ch'en . Im Anschluß an di ' se steigerte sich das Artil¬
leriefeuer des Feindes und nahm in- Gegend von Ornes vor-
übersehend beträchtliche Stärke an .

Französische Flieder über « »»ntralem Gebiet.
bz . Zürich, 10 . Dez . Wie festgestellt wurde , sind auch die beiM e n z i k e n (Aavgau) abgeworfenen Bomben französi¬schen U r s p r n n g s , gleich den Bomben , die dieser Tage beiMuttt>!iz abgeworfen wurden .
) ( Madrid , 11 . De® . ( „Straßb . Post " ) . San Sebastianl>t in völkerrechtswidriger Weise von französischen Flie -

» ern überflogsm wordene

Tie Räumung Jerusalems .
^ WTB. Berlin , 11 . Dez . Jerusalem wurde ge -

räumt . Für die freiwillige Räumung war in erster Linie der
Gesichtspunkt maßgebend , daß der allen gottgläubigen Völkern
der Welt geheiligte Boden nicht zum Schauplatz blutiger Kämpfe
gemacht werden sollte. Demgegenüber spielt die Frage der Be-
hauptung der militärisch wertlosen Stadt keine Nolle. Unsere
Bundesgenossen wissen , daß wir an ihrer Seite stehen und daß
über den Besitz von Jerusalem durch den jetzigen Erfolg der Eng -
länder noch nicht endgültig entschieden wird.

Die Nachricht von dem Fall Jerusalem kommt, wie die
„Kreuzzeitun g " sagt , nicht überraschend. So bedauerlich
auch in politischer Hinsicht der Verlust von Jerusalem sein mag ,für die militärische Lage, sowohl für die Gesamtlage als auch
für die Lage an der Sinai -Front , ist der Verlust der Stadt ohne
Bedeutung . Sicherlich werden die Engländer versuchen , den Er -
folg, der ihnen zugefallen ist , gewaltig aufzubauschen, um da-
.durch zugleich die Aufmerksamkeit von ihrem schweren Mißer¬
folg an der Westfront abzulenken. Unsere türkischen Bundes -
genossen aber wissen , daß wir an ihrer Seite stehen , und daß über
den Besitz von Jerusalem durch den jetzigen Erfolg der Engländer
noch nicht endgültig entschieden ist .

Der „Verl . Lokalanz .
" schreibt : Der englische Reklame-

erfolg wird mit Glockenläuten und Kirchenjubel gefeiert werden ,und zwar umso lauter , als es gilt , die Aufmerksamkeit des Volkes
von einer anderen Stelle abzulenken, an der Englands Kriegs -
aussichten unheilbare Wunden geschlagen wurden.

*

Die türkische Meldung .
WB . Konstantinopel , 11. Dez . Amtliche ? Bericht von

gestern : Sinaifront : Bei dem gemeldeten erneuten Kampf
westlich Jerusalem gelang es dem Gegner , seine Angriffe
näher an die Stadt heranzutragen . Wir v ? r-
legten daraus unsere westlich und südlich der Stadt stehenden
Truppen auf die O stsei te d er S tadt .

Englische Meldungen .
WTB . London , 11 . Dez . (Reuter .) Die Besetzung Jerufa -

lems hat Probleme von größerer internationaler Bedeutungmit sich gebracht. Jerusalem wurde von der britischen Armee mit
Hilfe von französischen und italienischen Tr u p-
Penkontingenten erobert . Es verlautet , daß, General
Allenby einen britischen Militärgouverneur einsetzen werde. Eswerde also die englische Flagge über Jerusalem wehen, während
gleichzeitige die französische und italienisch ? auf den nationalen
Besitzungen dieser Länder wie Schufen , Klöstern usw . gehißt wer-
den würde . Zunächst werde der Belagerungszustandverhängt werden . Es werde kein Verslich unternommen werden ,die zukünftige Gestaltung der St ^dt vor dem allgemeinen
Friedensschluß zu regeln Inzwischen werde die Stadt als im
militärischen Besitz des Generals Allenby befindlich betrachtetwerden.

Henie und Kultur .
v In der französischen Kammer soll vor einigen Tagen ei»Redner gefragt haben : „Unsere Gegner haben einen Hmdenbuov .tven hoben wir ihm gegenüber zu stellen ?" In dieser Fra eliegt ein gut ^Stück der feindlichen Ohnmacht umschlossen . Istdoch auf der Seite des Verbandes die Uebermacht der Zahl unsder Masse, kämpfen doch auf seiner Seite alle Völker der Welt,arbeiten für ihn alle Werkstätten, alle' Bergwerke, alle «Werftendes Erdballs . Ist da der Sieg nicht absolut sicher, mathemaitilschbeweisbar ? Immer wieder werfen unsere Feinde diese Frag '

auf . Ihre Antwort liegt in der Frage , die der französischAbgeordnete gestellt hat .
All die beispiellosen Erfolge des Vierbundes , die die Weltständig in Staunen und wenn auch widerwillig gezollter Bewun¬derung halten , sie sind nichts anderes als der Sieg desGeistes über die Mauerse , der Triumph des Geniu §über die rohe Masse . Wie unendlich einfach ist die KrisgStaktikunserer Feinde . Immer neue Massen von Kanonen und Muni -tion , von Menschen und Gerät vermag ihre hochentwickelte Technik an unsere Front heranzuführen , hier werden sie w einemin der Geschichte beispiellosen Kriegsinstrument zusammengeballt , in tiefen Reihen gestaffelt senden schwere und schwerst?Kaliber wochenlang ihre Geschosse in unsere Reihen . Welle aufWelle vorstürmender Menschen suchen dann diese zertrümmertenund zertrommelten Stellungen in ihren Beisitz zu bringen . Unfder Erfolg all dieser Mühen : „ Wenn wir ein Dorf , einen Hüge'

erstürmen , oder ein paar hundert Gefangene machen , dann ftim-inen wir ein Jubelgeschrei an "
, sagte Lloyd George in Heinersensationellen Pariser Rede.Es ist eine geistlose , plumpe Methode, dieses bulldoggen -artige Anrennen gegen unsere Front . Damit vergleiche man di<>geistige Ueberlegenheit, mit der ein Hindenbura bei Tannenberg mit einer Minderheit doppelt überlegene Massen einschloßund zum guten Teil vernichtete , wie im Sommer 1915 Rußlandunter den Keulenschlägen dieses Gc-istesriesen zusamnienbrack»ferner die genial angelegten Operationen , die die Katastrophe !?in Serbien , Rumänien und in Italien zur Folge hatten . „EineViertelmillion Gefangene und 2500 Gesckiütze/ ' wie selbst LloydGeorge der staunend aufhorchenden Welt verkünden mußte , warhier der Gewinn , den das Genie erzielte gegen die kläglichen Er -

folge der bloßen Materialstrategie der Gegner .
Wer nicht nur auf dem rein militärischen Gebiete ist diefeVorherrschaft dos Geistes festzustellen . Was hätten uns allegeistigen und moralischen Vorzüge, das Genie der Führer , dieTapferkeit der Soldaten genützt , wenn nicht große Männer der

Wissenschaft dafür gesorgt hätten , daß wir die Rohstoffefür daS Pulver , die 'wir bisher aus Südamerika bezogen, unddie uns durch Englands Blockade vorenthalten wurden , nun ein -
fach der Lust entnehmen ? Was wäre wohl ohne die ErfindungdeS Luftstickstoffes aus unseren Heeren geworden? Und schonfind wir daran , diese neue Entdeckung für die Landwirtschaftnutzbar zu machen . Waren wir bisher für den künstlichen Stick¬stoffdünger ans das Ausland angewiesen, so eröffnet sich unsjetzt die Möglichkeit, uns hiervom vom Ausland unabhängig zu

Sijlüias Ehe.
Roman von Erika >r u p e - L ö r (h e t .

(Siachdrm? verbeten} )(85)

. An alle ihre Gesvräcbe die sie im Scknppen heimlich und
erbittert geführt , dachte Jgnatio jetzt , als er ans der Treppe sei -nes Landhauses stand und in den stillen Garten sah . Das allesMr geholte ihin noch. daS war noch sein eigen — .iber für wielen*}«. noch

'
? Wenn Sylvia Beermann wieder gesund war , wenn'

^ sein Landhaus verlassen hatte , und er nicht mehr die Ver-
vnichtmig für den Schutz und die Sicherheit ihres Lebens aufnm fühlte, dann wollte er nach Hongkong für kur^e Zeit ^-ehen .

tiaf ihn ern japanischer Unterhändler , d '̂ssen er sichererwar, als John Maers und wollte von Japan noch MunitionUt'd Waffen dlncrben . Und ttÄin das GKÄ, das der Geheim-
zusammenbrachte, nicht ausreichte, so gab er von dem Geld°U' das er durch der. Verkauf feiner Apotheke an Herbert Beer-' ' onn flüssig gemocht hatte .

, . Er sprach seil längerer Zeit nicht mehr mit Herbert über
-iÄr Pläne . In erster Linie mußte es für Herbert peinlich sein .Wer mit den hohen spanischen Beamten gesellschaftlich' ver-
^ rbe und Aufträge von der spanischen Regierung erhalten
^ kde . Zweitens auch hatten die Wände in Manila Ohren , und

.Herbert selbst auch unbedingt verschwiegen ir .t?. so konnte
. «t> ein Untenitomr ein Wort hören fühlte er sclbü sich doch""wig überwacht und von den Spaniern im Auge behalten .

ging über ihm eine Tür und ein Lichtschein fiel heraus .
unsicher war sein L^ en in seinem

^Matio schrak zusmnnien .v ^ ise er in seinen
S, '

— u W . . seinen Gedanken zusamm - nz,uckts. Es N»»rve - i , sp gjpg Jgnatio die Treppe hinauf .
Sie schon gesucht und nach Ihnen gefragt ! " rief. . . ert dhm emgegen . „Jch habe nänilich etw ^ s Wichtiges und®tfi £re uut Ihnen zu besprechen
Iie . hiyr herein in »nein Zimnier , Herr Beer«

suhtte ihn m sein Arbeitszimmer .

iaeh ' ^ kann man sich etlvas Wichtiges nicht auf der
« ;& • ; , H .̂uses erzählen — er ergriff Herberts Hand

„Der Auftrag der Regierung ist jetzt definitiv da >" begann
Herbert , und es klang halb Freude über den geschäftlichen Vor -
teil , halb Beklommenheit über all das ungewisse Neue, dem e?nnn entgegenging , aus seiner Stimme . „Heute morgen fand
ich den Austrag der Regierung vor, eine halbe Stunde späterwar Senner Scmcho bei mir zur Besprechung. Ich habe mit
Krapfcnbaner in der: Warenlagern der Bodega nnd der Drogeriedann gleich alles bestimmt und notiert , und heute nachmittag
ist schon gepackt lvorden. Mbrgen wird weitergearbeitet , nnd
übenncrgen früh wollte ich bei Tagesanbruch ausbrechen .

"
Jgwticn hatte Herbert einen Rohrsessel angeboten wäh-

rend er selbst sich an den Schreibtisch setzte . Und da Jgnationicht gleich antwortete subr Herbert nach wenigen Augenblickenfort : „Ich habe Sie nun bitten wollen, Don Jgnatio meine
Frau unter dem Schutz Ihres Hauses zu behalten . In unseremStadthaus herrscht wegen des Baues eine Unrulie . ein Lärmund eine Ungen '. ütlichkeit, daß ich meine Frau noch nicket dorthin
zumickbringei ' kann. Krapsenbauers wohnzu zwar den ? Geschäftschräg gegenüber , und Krapfenbauer überwacht während iibeinerAbwesenheit den Bau . Aber ich kann Sylvia nicht Mmuten . mitder mißgünstigen Mercedes untsr einem Dach zu wohnen. Des -
wögen gönnen Sie meiner Frau noch für kurze Ze' t "Vfire G :.st«
freulndschast — und nehmen Sie sie unter Ihren Schutz — ! "

Jgnatio wandte den Kopf ab und sab zum F -nfter hinaus .Es war . als cb über sein gelbliches Gesicht ein schler Scheinginge.
Er sollte Sylvia unter seinen Schutz nehmen? Er würdesein Leben für sie geben , wenn es zu ihrem Schutze notia wrriAber würde diese kommende Zeit nicht eine nie schlummernde,imnner wache Oual für ihn sein ! . Stündlich um eine Frau ziksein, die er vom ersten Blick an liebte und die einem anderengehörte ? Und in den letzten Wochen , wo er so viel um SilviaweMe, wo er um ihr Leben gebannt hatte , wo er ihre langsameGcnesimg mit heimlichem Jubel Sbritt für Schmitt herleitethatte , war seine L' ebe gewachsen . Jetzt sollte dieser nutzloseKamps immer sckwcrer werden. Wenn Herbert fort war wenner sie seinem Schutz anvertraute , mußte er für die no .h

'
balb-kranke geliebte Frau sorgen — und mit ihr an diesen lanaenAbenden plaudern — und sein heißes Blut , feine Liebe sollteimmer , immer schweigen ?

Endlich i äffte er sich auf . da er sah, daß Herbert auf Ant¬wort wartete . Er würde sich sein zauderndes Schweigen nich'
erklären können.

„Was in meiner Macht steht , Ihrer Gattin einen sicherenAufenthalt in mcinem Hause M gewähren, soll geschehend unddie Diene ? schast soll Frau Beermonn unumschränkt zur Bedie -
nung und Pflege ergeben sein . — Ich hoffe bestimmt, es wird
sick hier alles in Ruhe halten , bis Sie zurückgekehrt sind —
suhr der junge Mestize nach kurzem lieberlegen fort , „aber ichmuß Ihnen im Vertrauen auf Ihr Schweigen sagen , daß bedvob -
lich viel Zündstoft ausgelagert ist . Ich stehe in meinem Prozeßmit dem Rckollekten vor der Entscheidung , imd diese Entscliei .
düng wind nicht mir für mich schwerwiegend sein , sondern fürniedrere « r.dere Mestizen und Filipinos h 'er nnd in Earite . daihnen in letzter Zeit gleichfalls Land weqprozessiert worden ist.Einigen ist von den Gerieten auch körperlich mit Mißhandln »-
gen z îgesetzt wcn-den .

"
Jgnatio ? Worte hatten sür Herbert etwas Bedrückendes. Ober lieber in Mianila flieh wenn es wirklich zum Aufruhr kam?Aber wenn er hier blieb, und die Gänmg verlief im Sande , wieschon manchesmal vorher , nnd er hatte sichdissen erheblichen ge-

schläft ! ichen Vorteil entgehen lassen ?
„Aber als Sie in , vorigen Jahre mit der spanischen Regie -

run >g verhandelter !, haben Sic sich doch im Namen der Filipino ?
verpflichtet , keinerlei Unruhen zu beginnen !"

„Gewiß , sür einen Zeitraum , den die Regierung bestimmte,mn angrblich Zeit zu haben , die eingegangenen Bedingungund verlangten Reformen einführen zu können . Aber nicht eineinziger Paragraph dieser Verhandlungen ist erfüllt wordenncht eine einzige dieser erbetenen Reformen eingeführte u . jetztnachdem diese? auSbedungene Wartejahr verstrichen ist, habe»wir eingesehen, daß unsere Sache nn- hinansgeschleppt ist u»,uns hinzuziehen . Wir haben das Jahr abgewartet und unsjeder offenen Feindseligkeit enthalten. Aber die Regierung Hitkeine der Bedingungen erfüllt . Als ich neulich in einemSchreiben an die Regierung das alles nach Ablauf des Viertrl .
jchres darlegte , wollte sie sich in ihrer Antwort mif eine Reihevon Paragraphen gar nicht mehr besinnen . Und das fällt ihrum so leichter als der Unterhändler vor einsm halben JcchUstarb .

"

.



machen. Und welch eine toetflesarbm 'owc erfocöerltch , um lene
Wundervollen Apparate herzustellen , mit denen heute unsere Be -
obachlungspoften auf viele Kilometer weit auch die kleinste,
feindliche Biewegung festzustellen vermögen DaA Genie des
Grafen Zef'pelin und sein eiserner durch keinerlei Mißerfolg
zu erschütternder Wille schuf jene großen Luftvögel , die n^<l>zu-
ahmen unseren Feinden bis heute noch nicht gelang . Ein Münch >e-
ner Gelehrter , Professor Rontgew , entdeckte in jahrelanger zäher
Arbeit die Wundereif,enfckzaft gewisser Strahlen , durch feste
Körper hindurchzugehen, ein ? Entdeckung , die heute in unseren
Lazaretten so unMeuer segensreich wirkt .

So ließen sich die Beispiele ins endlose vermehre «! ,- die offen -
kundig dartun , daß alle Großtaten der Menschheit, aller Fort -
schritt der Kultur , der Geistesarbeit großer Forscher und Denker
zu verdanken ist . In stillen Gelehrtenstuben , in den Laborato ?
rien unserer Hochschulen ist die Wurzel uns Ter geistigen und
materiellen Kultur' zu suchen . Daneben soll die schlichte Arbeit
des Bauern und des Arbeiters nicht hergesetzt werden .
Aber ihre Arbeit ruht , den Massen oft unbew -ißt , doch nur auf
der Geistesarbeit der großen Denker . Ihnen verdankt der Ar -
beiter Brot und Nahrung Die Erfindung der Dampfmaschinen
gibt heute Millionen Menschen ihre Existenz , die Geistesarbeit
eines Thaer und Justus von Liebig entlockt dem Bttdcn das Viel¬
facĥ an Frucht , das er dor der Arbeit dieser Männer getragen
hat . Im Kampf Mischen Geist und Materie blieb der Geist
Sieger . In verzweifelten Rufen unserer P ?rni>e nach einem
Hindenburg sich die Wahrheit dieses Sache ?. Hier auf dem
militärischen Gebiet ist jedem einifachsten Soldaten klar, was der
Geist dieses Mannes für diese Kriegsführung bsdeutet . Ebenso
sollte sich auch jeder Arbeiter , jeder Landwirt immer bewußt
sein , daß die Grundlage seines gongen Schaffen ? , das , Gekvim -
nis des Erfolges letzten Ende im Gehirn der großen Denker
unseres Volkes ruht . ES ist in Wahrheit , wie . der Dichter sagt ,
der Geist , der sich den Körper baut .

Die Lage in ?k '!ftland.
Die Arbeit der neuen Regierung .

WTB . Petersburg , II . Dez. (Meldung der Petersburger
Telegrophenogentur .) Die Bauernbanken und die Adels -
danken sind geschlossen und ihre Geschäfte der Staatsbank
überwiesen worden . Auf Befehl des Volkskommissars Genossen
Trotzki ist eine Anzahl von Konsuln und Botschaftern
im Auslände des Rechtes ^iuf Pension und Staatsanstel ,
lung verlustig erklärt worden , da sie dem Vorschlage, unter
Leitung der Sovjet -Behörden zu arbeiten , die der zweite all -
russische Kongreß beschlossen hatte, nicht zugestimmt haben.

Die neue Taktik der Entente .
WB . Köln , II . Dez . Unter der Ueberschrist „Die neue Tat -

tik des Verbandes " wird der „ Köln . Ztg ." aus Stockholm unterm
11 . Dezember gedrahtet : Schon als der amerikanische General
Johnson bei Trotzki erklärte , die Politik der Drohungen und
Proteste sei jetzt vorüber , haben die Verbündeten wohl einge -
sehen, daß sie mit dieser Politik das Gegenteil von dem erreichen
würden», toois sie beabsichtigen, nämlich Rußland m verhindern ,
kmen eigenen Interessen nachzugehen, und den Weg zum Frie -
den zu beschreiten. Das Ergebnis dieser Einsicht ist eine n e u e
Taktik , die eine doppelte Richtung verfolgt : Einmal wird der
Hebel bei den Fremdvölkern eingesetzt, um sie , wie die
Ukrainer, das stärkste russische Fremdvolk , gegen die Grvßrussen
mobil zu machen, und nachdem man die Ukrainer mit den
Kosakenvölkern versöhnt hat , die Bolschewik! zu stürzen, um auf
diese Weise Rußland für die Fortsetzung des Krieges zu ge¬
mimtem Später natürlich werden die Ukrainer ebenso zum
allen Eisen geworfen werden , wie jetzt die Großrussen . Gleich -
zeitig damit versucht man m Petersburg , diejenigen Kreise .
5t uptsächlich unter den Sozialisten zu gewinnen , die den Bolschc-

I n ifis feindlich sind, indem man ihnen vorspiegelt , daß auch die
Verbündeten unter allen Umständen für den Frieden zu haben
seien. Auf diese Weise soll ebenfalls derWegfürden Sturz
der Bo >lschewiki und damit für eine Beseitigung der russi -
fcften Friedensverhandlungen freigemacht werden . Sobald man
den so sehnsüchtig gewünschten Sturz der Bolschewik! erreicht
bat . denkt man natürlich nicht daran , mich nur ei^en Flinger für
den Frieden zu rühren .

Die Rede Buchanans .
. bz. Berlin , II . Dez . Reuter gibt einen nack ! räilichen Be -

ri -ft zu der (von uns schon gestern .̂ meldeten ) Rode des eng -
kiichen BetschafterS in Petersburg , Buchannw . au3 dem her-
vergeht , daß die ganze Rede des englischen Botschafters gegen
die schweren A n g r i s fe gerichtet war , die fortwährend gegen
die Engländer in Rußland im Gange sind . Buchanan saate
auch, daß der englische Sieg bei Cambrai ein gutes Dorzei »
ch'n Kr den domokratischen Frieden sei . Buchanun erklärte
weiter , es vergehe kaum ein Tag . ohne daß die jetzt zu offiziellen
Z i tungen geWordlenen Blatter die schwersten Angriffe gegen
Ehland richteten , sc daß man gilauben könn:, England unid
nicht Deutschland sei der Feind , der den Krieg zu imperialists -
scheu rm-d kapitalistischen Zwecken hervorgerufen Hab ?. Eine des -
artige Lage sei für die britischen Untertanen in Rußland durch-
aus nicht beneidenswert .

Republik Bessarabien ?
) ( Basel , 11 . Dez . ( ..Franks . Ztg ." ) Selbst das Blatt

„Taily Chroniele " meldet aus Haparanda vom 7 . Dezember ,
daß die finnische Regiermvg «inen Brief des Zentralrates von
Bessarabien erhalten habe, in dem der Text des finnischen
BerfassuNgiSgesetzes angefordert wird . Man glaubt infolge -
dessen , daß Bessarabien beabsichtige, dem Beispiele anderer
russischer Körperschaften zu folgen , und sich als Republik zu
erklären.

*
Die Friedens -Verhandlunge« .

Kopenhagen , tt . Dez (Vom Vertreter des WTB .) Die
russische Demobilisierung hat bereits begonuen . Ge -
neral Tschcrbatschew, mit Uttterstütnmg der Alliierten zum Ober -
befehlshaber ernannt , erhielt Lollmnchten , mit Deutsch ,
tand Friedensverhandlungen einzuleiten , je-
joch sollen die Unterhandlungen nur sür die r n s s i s ch c Front
gelte ».

Rntzland und Japan.
* Berlin , 11 . Dez Aus ganz Rußland erfolgt , einer Stock-

hctmer Nachricht der .. Bossischen Zeitung " zufolge , ein Mas -
s e na u s z u g der Japaner : aus Moskau erfolgte da ? Abzug
fluchtartig so daß die Warenlager und Wohnungseinrich¬
tungen zurückgelassen wurden . Auf ähnliche Weise hat die Pe¬
te , burger japanische Kolonie die Stadt verlassen und
tie Heimveise angetieten . Seltsam ist , daß , während die russi-
fche Rcgien .ua der fluchtartigen Rückreise der Japans - nichts in
den Weg gelegt hat. sie die j apan i schen M i l it ä rm i ssi o-
nen Zwar von teu Fronten nach Petersburg zurüSbefördert .aber deren Gesuchen, nach Japan Mvriickkehren zu dürfen , iischer
nicht stattgegeben bat . Der japanische Generalkonsul in
Wladiwostok , Kekutschi, erklärte dem Wladiwastoker Biir -
yerrneister, er habe die Weisung erhalten japanische Truvtxm -

zrmi Schlitze der japanischen StaatZanaehorigen
»lach Wladiwostok zu berufen falls die dort bevorstehenden Neu -
^ ihlen zum örtlichen revolutionären Komitee eine bolschewiki»
jche Mehrheit ergaben lollte Da mittlerweile sich in Wladiwo¬

stok eine botscheu":tistijche ruie oon fast 10 (M Mann ger
bildet hatte , scheint Kekutschi doch Bedenken gehabt zu haben,
seine Drohung in die Tat uiUMsetzen, obwohl die Wohle » tat¬
sächlich eine überwältigende bolfckmmkistische 2^ 'hrheit ergaben .
An sämtliche japanisch« Staatsangehörige in der Mandschu -
re i und im U ssur i -Geb i et sind durch die japanischen Kon»
fuiare Weisungen ergangen , ihre Wohnorte sofort zu ver -
ilassen und sich nach Wladiwostok oder Part Artu >c zu begeben.
In Wladiwoswk werden 4 große Transportdampfr erwartet ,
die div Flüchtlinge nach ihrer Heimat besöoderki sollen.

« * *
( ) Petersburg , 12. Dez . Der japanische Gesandte teilt mit .

das ; Japan weder die Absicht gehabt habe , noch haben werde,
Rus- land den Krieg zu rrklären . Ein Mitglied der Gesandtschaft
dementierte das Gerücht, nach welchem zwischen England und
Japan ein Vertrug besteht, laut dem Japan , falls Rußland mit
Deutschland einen Separatfrieden schlieft , Japan an Rußland
den Krieg erkläre» würde.

Wachsende
"

psnunng Mischm Japan
und Amerika.

Die japanische Presse wendet sich offen , wenn auch vor-
sichtig, gegen die Ausdehuungsbestrebungen der V e r-
einigten Staaten in China . So schreibt , wie der „Voss.
Ztg .

" aus Bern gemeldet t^ ird , die Tokioter Zeitung „Nippon
Eiobi Nippondschin "

: „Amerika hatte selbstverständlich andere
Krieg^ziele als diejenigen , die es öffentlich ankündigte . Was
sind nun eigentlich die verborgenen Absichten , die dem
amerikanischen Eintritt in den Krieg zugrunde liegen ? Tie
Politik der Ameiikancr ist von ihrer Hauptrichtung niemals ab-
gelenkt worden . Ihre Augen sind heute ebenso starr auf China
gerichtet wie sie es immer tvaren . Die Amerikaner sind nicht die
einzigen , die Absichten in China haben , aber ihre Tätigkeit in
dieser Richtung wird von niemand anderem erreicht. Auch JZHan
hat , dies sei offen zugestanden . Pläne in China , aber sie unter -
scheiden sich wesentlich von denen der westlichen Staaten . . . .
Nichts liegt dem japanisckien Geist ferner , als die Amerikaner
aus China zu vertreiben und doch ist Japan ein Alpdruck , der
schwer aus den Amerikanern lastet .

"

Daß . diese Stimmen sich in Japan so uinbesangen mit der
Frage des Stillen Ozeans befassen, obwohl die japanischen und
die amerikanischen Staatsmänner vor kurzem noch alle diese
Gegensätze auf deutsche Intrigen zurückführten, zeigt , wie rapide
sich hier die Lage , wohl auch unter dem Einfluß der russi -
scheu ' Ereignisse , entwickelt. Vor vier Wochen gab es nichts
als Bankette . Freu« d>chaftsveesicherunnen und Beschimpfungen
Deutschlands . Eine Woche später erfolgte die amtliche japanische
Ankündigung über den Abbruch der Verhandlungen in Was-
hington betreffs des Austausches von Schiffsraum gegen Stahl
umid die beftimuile Erklärung der japanischen Regierung daß
keine japanische Armee nach Europa gesandt werden
würde . Dem folgte eine Verschärfung des amerikanischen
Ausfuhrverbotes auf Stahl . Japan antwortete durch
eine Erneuerung seiner Forderungen an China , die es im Jahre
1913 , hauptsächlich infolge des englisch-amerikanischen Ein -
greifens . hatte zurückziehen müssen. Die jetzigen Forderungen
umschließen , wie von uns bereits berichtet wurde , auch die wert-
vollen Eisenerz gruben in Nanking , was Japan mit seinem unauf -
schiebbaren Bedarf an Stahl und der feindseligen Haltung
Amerikas in dieser Frage begründet .

Nun haben in den letzten Tagen die Vereinigten Staaten
zu einem noH wuchtigeren Schlage ausgeholt , indem sie dem
Präsidenten für die Dauer des Krieges anheimstellten , die ganze
Einfuhr einzuschränken oder vollständig zu verbieten .
Der öffentlichen Meinung , in Amerika und England redete nmn
natürlich ein . daß d ' ese Mahregel gegen Deutschland ge-
richtet sei . Als ob Deutschland während des Krieges irgend
etwas nach Amerika einführe ! Zu welchen Gegenmaßregeln
Japan greifen wird , läßt sich nicht vorar»ssa .gen . Die von den
amerikanischen und englischen Berichterstattern gemeldeten
Pressestimmen lassen jedoch die tiefeAusregung in Japan
,1be? diesen amerikanischen Versuch, die Ausfuhr Japans zu ver-
Nichten , erkennen.

ch
* Berlin , 11 . Dez . Nach M ?Idungen japanischer Blätter

hat der Ausfuhruberschuß Japans sei* Kriogsbeginn
bis Ailgnst 1917 9% ,7 Millionen Den und die Gold - und Sil -
be rein fuhr 241,6 Millionen Hen betragen . In neuen Un-
ternehmungen ^wurden annähermd 1916 Millionen Den angelegt .
Die Warenpreise find feit Kriegsausbruch durchschnittlich um 7K
Prozent gestiegen . Da die Arbeii «.löbne mir eine geringe Zu¬
nahme erfahren haben, so bedeutet der allgemeine große Preis -
ausstieg eine schwer erträgliche Belastumg für breiten Volks -
masser ^ Japans .

Ereignisse zur See.
0 Bern , 11 . Dez . Die Lyoner Blätter melden : Die Ueber-

lebenden des norwegischen Dampfers „Jonas " werden wegen
der von der en>giifchen Admiralität angeordneten Untersuchung,
einschließlich des Kapitäns und des Lotsen , in Haft behalten .

Die Jahresbilanz des U-BootkrieqeS.
WTB . Berlin , 11 . Dez . Die Jahresbilanz deS

U - Bootkrieges , dessen Verscksärfung die deutsche Antwort
auf die höhnische Zurückweisung des Friedensangebotes vom
12. Dezember 1916 war , steht scharf im Widerspruch mit dem an-
fanglichen Optimismus der Ententeregierunge » . Von der
Welttonnage von » och nicht 50 Millionen Bruttoregister -
touue » ist ein reichliches Viertel versenkt worden,
davon allein in de» 10 Monaten vom 1 . Januar bis ZI . Oktober
8 047000 Bruttvregistertonnen . Berechnet mnn den Wert eiuer
Tonne mit »ur ILM) M , so ergibt sich ei» Verlust von 8047 Mil¬
lionen Mark in diesem kurzen Zeitraum . Zum Ausgleich st«»*
den der Entente Reubauten , die Erpressung neutralen Schiffs -
raumes und die Entwendung deutscher Schisse zur Verfügung .
Die deutschen Bestände in vormals neutralen Ländern sind er-
schöpft . Die Erpressung neutraler Schisse läßt sich nicht sehr
nennenswert steigern Die Neubaumöglichkeit beträgt im Jahre
2,5 bis höchsten 4 Millionen Tonnen . Doch schweigen die En -
tentezeitungen bis Oktober auffällig über die Schiffs »« ,bauten
und lassen die Erwartung der amerikanischen Hilfe sehr gering
erscheinen.

Die englische Armeeverstörknng .
WB . Rotterdam , 11 . Dc^ (Sticht amtlich) . Der „Nieuwe

Rotterdamsche Couraut " meldet aus London - Die Entschei-
düng der Regierung über die Armeeverstärkung wird
Mit Spannung erwartet . Nieclson hält weder eine Er -
höhuug des Dienst Pflichtalters noch die Entführung
der Dienstpflicht in Irland für wahrscheinlich. Die „Times " er-
fahren , daß die Regierung beschlossen habe, sich im Interesse des
Landes so viel als möglich der Dienste der befreundeten Auslän¬
der zu bedienen , deren Zahl in Englaiud über 100 C00 beträgt ,
wovon 40 000 allem in London wohnen . Da sich von ihnen nur
4(X)0 freiwillig für den Dienst zur Verfügung gestellt haben,
seien , so schreibt die „ Times "

, _
andere Maßregeln notwendig .

82och der Neuregelung werde sich jeder befreundete Ausländer

emiajireutu üu , , ; . n , irm die ferlauimt ® zur ForlsetzmiK i
jetzigen Berufes zu erhalten . Erholte er dücse Befugnis
so tert >e er in den einen oder anderen Zweig dss natio
Dienstes aufgenommen werden .

verschiedene Nachrichten.
WnS die Italiener nicht wisse» .

WTB . Merlin , II . Dez . Ein chaiakieristisch ^s Beispit ^
daß das italienische Volk nicht einmal weiß , wofür es in d-n
Krieg gebetzt worden ist, gibt der Anfang eines crtkiiteien
Befehls Nr . 88 des 12i . Battagl -one 3>refidinrio , datiert
Ospedeletto Apri ' 1917 (der Tag ist nicht ausgefüllt ) .
kniet :

Persönlich.
Kür die Herren Offiziere und die Herren Konipanseführer .

Beim Besichtigen der einzelnen
'
Kompanien fiel mir « itf .

daß riete Soldaten nicht wissen , aus welchen! © runde unser
Vaterland Krieg führt . Ja . einige wußten nicht einmal ,
gegen sie kämpfen ioüt «n iuni welches unsere Feinde sind , j

Major und Bataillons - Kommand ^ it . j
Wnzenmangrl in Amerika

WTB . Kopenhagen , 11 . Desz „ Ertrabladit ' meldet aus
Christiania : Reifende , die aus Amerika hier eingetroffen find,
erklärten , das Vau Neujahr an in Amerika ein Einheit «
brot aus einer Mischung von Mais und Wei -,en eingesii ^li
werden würde , d .i großer Mangel an Weizen bestehe . Auch
auf andren Gebieten mache sich der virieg in Amerika immer
mehr jühll >ar . Namentlich herrsche starker MaiizZel an . star -
toffel , mit denen ausgedehnte Spekulationen getrieben
würden .

Achtung vor HandelSsplone« !
Aus Berlin wird uns geschrieben:

Das Blatt „Feuille d 'Avis " in Vevey vom 30. Oktober
veröffentlicht einen Artikel , überschrieben : „Achtung vor Handels -
spionen ! " Darin werden die schweizerischen Interessenten vor ge-
wissen privatenBUros gewarnt , die sich m der (schrveiz zur
Nachprüfung von Frachtbriefen anbieten .

Vielfach feien die?e Büros für die Handelsspionage
tätig und die fraglichen Angebote würden nur gemacht, weil die
Ausführung folcher Nachprüfiingsaiifträge die beste Gelegenheit
biete , sich über die Geschäslsbeziehungen der Schweizer Handel«
Häuser zu unterrichten . Jiidem in den Angeboten darauf hing«-
wiefen würde , daß die deutschen Eisenbahnverwaltungen die
Frachtgebühren zu einem Umrechnungskurse von nur 123
Schweizer Franken berechneten , suche man den Auftrag zur
Nachprüfimg zu erhalten , selbst wenn eine solche bereits erfolgt
sei . Zweck des Unternehmens sei ja auch nicht gewissxnhafte
Nachprüfung , sondern die Ausspionierung der Ge -
schäftsbt ieHungen der schweizerischen Ha »-
de ls hau , er . insbesondere ihrer Lieferanten , der Waren , die
sie einführen , und ihres Geschastsumfatzes.

Wenn sich diese Warnung vor der Handelsspionage der
Entente auch im wesentlichen an schweizerische Geschästshöirs«
richtet, so ist doch die Möglichkeit nicht von der Hand zu weise»,
daß auch an deutsche Firmen , welche mit der Schwei »
Handel treiben , unter' ähnlichen Vorwänden derartige Anerbieten
von angeblich schweizerischen Büros gerichtet werden . E»
empfiehlt sich daher , daß auch die deutsche Handelswelt
auf der Hut ist , und vor Eingehuna von Geschäften zuver¬
lässig Erkundigungen über diese Büros und ihre etwaig «
Hinterleute einzieht .

Ans dem Reich.
Kardinal v. Hartmann zum Wahlrecht und zur Schnlsrage

* Aus der Generalversammlung der NheinischWostscili scheu ^
Malteser - Genossenschaft am 4. Oktober d. I . hielt Kardinal von -
Hartmann eine Ansprache, aus der die „ Westf. Pol . Nachr.

" fol-
gendes mitteilen :

Es ist mir ein Bedürfnis , einige Wort« an die Versammlung z»
richten, iaeil ich mcwicm vom Sorgen erfüllte » Herzen Luft inachen 3
mochte und Ltergeupt b >n . sür diese Sorge bei Ihnen Verständnis
finden . Ich will nicht aus das politische Gebret hinübergreifen , s-tt ;
ader das R eich s t a gSwahlrecht auf den Landtag über, ?

'
» j

steht die konfessionelle Schule in Gefahr verloren zu> gebe«. \
Es ist ein vleibendes , aroszeS Verdienst des Kultusministers v. Sttidt . ^
daß er dem Lande die konfefficmelle Schule gesetzlich gesichert het. ^
Unsere Ausgabe »st es jetzt , alles aufzubieten , um d« * kost,
bare Gut dem Lande zu erhalten . Es wäre daher cm namends «» ,
Unglück , wenn die konfessionelle Schule vertonen ginge. Darinn p »
es zurzeit sür die Bischöfe keine größere Sorge , al » ds ?
die konfessionelle Schüfe erhalten bleibt.

Zum Schluß appellierte der Kardinal an den katholischen |
Adel , alles aufzubieten zum Schutze der Kirche und der Schule . ?
— (Daß die deutschen Bischöfe in der jetzigen Zeit keine größ « e I
Sorge hoben sollen , als die Erhaltrnq der konfessionellen Schule, j
das ist ein Standpunkt , den wir nicht begreifen . D . Schriftltz .) '

Auf die siebente Kriegsauleih ?
sind in der letztei '.Bankwoäie 81,2 Millionen Mark neu einaezahit
worden , so daß jetzt 11 779,2 Millionen Mark gleich 34 .6 Pro- j
zent des bisher bekannt gewordenen ZeichnungAzrgebnisses von l
12 457 941 20Ü Mark voll befahlt sind , ein sehr befriedigend ^ 1
Ergebnis , wenn man sich vergegenwärtigt , daß pflichtgemäß erst z
50 Prozent eingezahlt zu fein brauchten. Trotz der starken Neu- j
eingahlung sind die von den Darlahnkassen für die Zioecke der ?
siebenten KiiTgsanleihe hergegebenen Darlehen um 5 .2 am -
172^ Millit -itei . Mark zurückgegaiigen gleich 1,46 Prozent des
fcett begahlzei! Arileiheaennweites .

Badischer Landtag .
Der Arbeitsplan der Zweiten Kammer .

Die Oberrheinische Korrespondenz meldet : Wie wir er-
fahren , wird die Zweite Kämmer in diesem Jahr den Staats -
Haushalt für 1918/19 nicht mehr erledigen . Der Gruud hier;»
liegt in den bevorstehenden Veränderungen im Staats -
Ministerium . Die durch das Ausscheiden des Staatsminister ^
Dr . Frhr . v . D u s ch bedingten Neuernennun .aen sind , soviel w.-r
hören , noch vor Weihnachten zu erwarten . Die Zweite Kammer
wird nun zunächst die für Mittwoch angesetzt» Tagung
fragen , Interpellationen und . Steuergesetzentwurfe ) erledige»
» ni» dazu Wohl auch noch eine «Ätzung am Donnerstag benötige».
Die allgemeine F inanz deba tte . die der BeratuD
des Voranschlags voranzugehen vflegt . wird erst nach den We -S-
uachtsserien zu Beainn des neuen Jahres ihren Anfang ne^ra»
Bei dieser Debatte können Fragen aller Art zur Sprache 0?
bracht werden und es ist somit jedem Abgeordneten Gelegenhe»
gegeben , das Wort zu ergreifen . In den Tagen vor We» I
nachten wird die Budgetkommission der Zweiten Kammer w

nicht erledigten Positionen des Voranschlags , vor allem t*» \
Ministeriums des Innern , zu Ende sichren. — Der ÄusschiiP ^ *
Vertrauensmänner der Zweiten Kamnier hielt gestern nachmij

*

tag eine Sitzung ab und beschloß bei der neuaebrldeten Schu
kommission den Vorsitzenden derlelben dem Zentrum , gr
den Berichterstatter den Natiovalliberalen zu uberlas ,en . jyg
b : Verfassungsfragen wll ebenfalls eine besondere KomruiM^

gebildet werden .



Aus Sem GrMcrzogtum.
Amtliche Nachrichten «

» Der Großhe .̂ zog hat dem Lokomotivführer F« mz Wolf »
kam >n Karlsruhe dir klei-ne goldene Verdienstmedaille verliehen.

» Die Generaldichktion der Ttaatseisenbcchuen HÄ den Eisenbahn -
,,,'sist-enten Georg A u t h in Karlsruhe zum Eisenbcchnjekretär er-

T >e nachgenauuten eoaivgelisch- pootestontischen Gelstiichzen sind
zu- ständigen öffentlicheni Ausübung kirchlicher Verrichtungen so«vi«
Lr Erlangung von Kirche nämtern mn Grvßherzogtum staatlich zugc -
tatfeit worden : B ucherer Hugô von Wertheim , G - rhacdi Albert.
vt>n Breckerfeld (Westf-alien ), Eehringer Hais , von Schopfheim.

ch
A Karlsruhe . 12. Des . Der Verein der Klnematographen -

b c f » c r und Interessenten Südwestdeutjchlands hielt gestern noch-
boer eine Versammlung ab . die sich hauptsächlich mit der

Handhabung der Zensur in Baden befrßte . stZou dem Vor-
sitzenden Otto A. Ka fper -Ka-vlsruhe wurde Dtzn mitgeteilt , daß
Ä̂ lme , welche in anderen Bunoe-Sflaaten wibeanst indet gezeigt werden,
jn Baden durch die Polizeiorgane dem Verbot verfallen. In der Aus-
ffivK&e wurde betont , daß man sich nicht gegen di? Jens rr an und für
ficii wende, sondern «lediglich gegen die örtliche Zensur , welche eine so
stb: verschiedenartige Handhabung der . lZorfübrungZerlrubnis zur
-̂ olge h»be. Mit allem Sladfanaä müßten die Kino -Ia :e« ffsnte -n auf
cinc Zentralisierung der Zensur hinwirken . De : Vorstand wuivde
beairstvagt, die nötigen Schritt ? zu imternehmen . Im weiteren Ver-
lauft beschäftigte sich die Versammlung mit Kragen interner Natur .

^ Durlach, lt Dez . Der Burgerausschuß bewilligte den
Beamten , Angejiellcen und Arbeitern neue Teuer », ngs «

. lagen mit Rückwirkung vom 1 . Oktober. Der jährliche Aufwand
bdfüt beträgt 72 282 M und soll nötigenfalls anter Erhöhung der Um«
l^ c aus WirtfchaftSmittein bestritten werd .'n.

V Mannheim , 12. Dez . Di« Ehefrau Bittighofcr von Schön-
tont war vom Schöffengericht in Ludwigshafen N>ege-n erheblicher
Milchfälschuugen zu einer Geldstrafe Udii 1500 J oer-
uxtcÄt worden. Ihre Berufung vor der Strafkammer zu KaiseMautevn
k !iÄ> ohne Erfolg .

<£ Pforzheim , 11 . Des . Als Nachfolger des im Felde gefallenen
Bürgermeisters Dr . Schweickert ist der seit mehreren J <chren ai-s

!juristischer Hilfsarbeiter bei der Stadtverwaltung tätige Stadtrechtsrat
Streng in Aussicht genommen. . Die Ersatztvahl findet am kommen«
den Don-nerstag statt .

X Bühl , 12. Dez . Dem Ehrenbürger unserer Stadt , Kommer«
zienrat C. L. Netter in Berlin wurd2 von der juristischen Fakultät
der Universität Heidelberg die Ehrendoktorwürde verliehen.

Frriburg , 11 . Dez . Kaufmann Alfred Schweißen ist im
M -'r von 78 Jahren gestorben . Er hat früher dem Bürgerauöschuß
angehört .

X Singcn - Ho-hentwiel, 11 . Dez . Der hier abgehaltene 50 . Ver¬
bau Mag der Ober-b-adischen Kreditgenosserlsckasten war aus dem Ober»
fcab stark besucht . Der Verband umfaßt heute über 2S000 Mitglneder.
Zu Beginn der Sichung gedachte der neue Verband5direk!or Schlei »
ch « r seines verstoi-benen Amtsvorgängers Stadler von Festetkn . Im
Mttelpunkt der Tagung stand die Gründung von Mittelstands -
hikfskaffen in Baden, der imm zustimmte. Aus dem Bericht des
LerbandSdirektarZ ging hervor, daß die Geschäftstätigkeit in allen
Verbamdsvereinen auch im 3. KrieqSjahr ganz bedeutet » zugenommen
hat und daß sich bei allen Vereinen bedeutende flüssige Geldmittel on«
qesammelt haben, .die für die Ueb-ergangs - und KriedenSzeit wertvoll
find.

D- Konstanz, 11 . Dez. Um die Existenz de » Technikums
zu sichern , stellt der Stadtrat den Antrag , daß mit Wirkung vom 1 .
Juli 1917, die Stadtkasse die Zinsen üer HäusirbaufvndZhypothek in
Höhe von 175 000 M mit jährlich 7875 M , Ner Hypothek Rothschild in
Höhe von 32 000 M mit jährlich 1600 M, der Hypothek der Stadtkasseii Höhe von 11000 JU mit 550 M übernimmt und bis eim Jcchr nach
endgültiger Einstellung der Feindseligkeiten zwischen DeutMant » und
den europäischen Großmachten leistet.

Kricgsiiiuchergcsetzgcvung.
Die SöeramfliUtifl siidwestdeutscher Handelskammern hat mit

Befriedigung davon Kenntnis genommen , daß beabsichtigt ist,
durch eine Stendernnq des Gesetzes den Mißständen abzuhelfen ,
die sich aus den bisherigen Bestimmungen über den sogenann»
ten KriegKwaicher ergeben ix^ben . Für die Neufassung ist in
erster Linie Klarheit und Bestimmtheit der Strafvorschriften zu
verlangen, da die jetzige Rechtsunsiche-vheit in der Hauptsache der
Dehnbarkeit und der Vieldeutigkeit der Strafbestimmmvgen ent«
springt. Im einzelnen hat die Vereinigung ihre Forderungen
bereits in ihrer Eingabe vom 12. Juli d . I . niedergelegt . Sie
verweist hierauf und erwartet , daß ihren Wünschen Rechnung ge¬
trogen wird. Insbesondere Müssen nochmals folgende Gesichts»
Punkte -hervorgehoben werden :

1. Bei der Bestrafung wegen Kriegswuchers darf dem
Einzelfall keine ausschl<M «bende Bedeutung beigelegt werden»
vielmehr ist bsi der Prüfung der Strafbarkeit fräs gesamte
Geschäftsgebaren des Beschuldigten in Be »
wicht W ziehen .

2. Die gerichtliche Praxis , daß jede Ware geson¬dert zu kalkulieren ist , daß also Verlust bei anderen
Waren bei der Kalkulation nicht einbezogen lverden dürfen ,
führt zu unhaltbaren Konseguenzm. Es ist unmäg>lich . einen
»ausimännischon Geschäftsbetrieb bei Einhaltung dieser Be-
stimmung ordmm -gßMmä -ß zu führen . Die Kriegsgesellschaftcn
nehmen mit Wissen und Willen der Behörde und unbocmston-
det durch das Kriegswucheramt so-lchen Gewinn!- und Verlust -
ausgleich vor. Dem Kaufmann muß daher das Gleiche ge»
stattet sein.

3 . Mit Nachdruck muß verlangt werden , daß die Kriegs-
gesellschaften und die sonstigen mit der Warenbetvirtschciftimg
blaßten Stellen den Bestimmungen des Kriegswucherrechtes
ebenso unterworfen werden wie die Kaufleute . Die Kriegs-
Msellschaften stehen wie diese unter den allgemeinen Gesetzes-
bcstimnrungen und können für sich kein Ausnahmerecht bean-
Wruchen.

^ ,
i - Die Schließung des Geschäftsbetriebes darf in Zukunft

uur auf Grund von richterlichem Urteil ausge-
werden . Die bisherige Praxis , wonach durch ein -

wch? Schließung der Derwaltnngisbehörde , ohne daß der Be-
^offene vorher oehört werden muß , und ohne daß ihm der
■Rechtsweg offen steht, entschieden wird, ist eine Rechtslofigkeit ,
^5 um so schwerer empfunden wird , als sie in den. meisten
Ä sür den Betroffenen die Vernichtung seiner bürger »
-lchen Existenz bedeutet .
, Mit Bedauern hat die Südwestdeutsche HandelAkammerver-

U'Wlng> davon- Kenntnis gen omni« n, daß auf der anderen Seite"Itrebungeu bestehen das Gesetz noch weiter zu verschärfen,
^ ^ beabsichtigte Ausdehnung auf 5 Jahre nach Friedensschluß

Icheint viel zu weitgehend und es wäre zu bedouern ,
T iIL m' * ^ uem so langen Zeitraum bis zur Mederkehr nor-

" ler Verhältnisse gerechnet werden müßt ? . Die in Aufsicht
ll ^ unene Bestimmung, daß lediglich der Verkäufer der Be-«wiuj unterliegt,

'wahrend der Käufer von der Bestrafung
° <vi ist gleichfalls abz»lehnen . Endlich muß da-

Einspruch erhoben werden , daß das KriegswucherreÄ auch
, ?/ '^ ergütung von Leistungen- iusaedehnt werden soll. Da

Jfliw r
^ ist, die Arbeitslöhne von dieser Bestimmung frei ^u

ften ^ '
s . ^ Äs eine gegen einzelne Teile des Gewende-

g ?°es _genchtete Ausnahmebestnnmung dar . Die V rsinigung
Handelskammern erwartet mit Bestimmtheit,

Neuordnung der Kriegswuchemcsetzlvbiing dem
ibin .^ e nicht nur ausreichend Gehör gescheiikt . sondern- °ych aktive Mitwirkung durch HinM' iehimg van

des Kauftncmmsswndes in die mit der Ausarbeitung

der in Vorbereitung befindlichen gesetzlichen Vorschriften be»
traut« Kommission zugestanden wird .

Auf die on den Bundes -rat gerichtete Eingabe der Vor-
einigamg südwestdeutscher Handelskammern vom 24 . Mai 1917
teilt der Soatssekretär des Kriegsernährnngsamts der bericht-
e? startenden Hand<'ls<kaninler Stuttgart mit , daß die Beilegun -g
von Strafbefugnissen an die Preisprüfungs st eilen
nicht beabsichtigt ist . ° - '

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , den 12. Dezember 1917.

= Geheimer Rat Reinhard Baumeister 1°. Gestern nach¬
mittag ist im 84 . Lebensjahr der Senior der Professorenschaft
der Technischen Hochschule, . Geh . Rat Dr . Reinhard Bau -
meister , gestorben . Mit ihm ist ein hervorragender

Ingenieur , der noch uicht dreisigjghrig , an d !e hiesige Hochschule
als Lehrer berufen worden war , mis deni Leben geschieden . Der
Entschlafene, der im Jahre 1833 zu Hamburg geboren war , war
zunächst nach Beendigung seiner Studien 1834. als Ingenieur -
Praktikant in den Bad . Cisenbahndienst eingetreteu.. von wo aus
dann seine Berufung an die hiesige Hochschule erfolgte, und wo
er viele Jahre hindurch an der Spitze der Abteilung für In
genieurwesen stand. Während der langen Zeit seiner Lehrtätig
keit war er dreimal zum Rektor getvählt worden. Verschiedeue
ehrenvolle Berufungen an andere Hochschulen hatte er abgelehnte
In Anerkennung seines hervorragenden Wirkens auf dem G?<
biete des Städtebaus und damit im Znsammenhang wegen
seiner Verdienste um die Hvgiene im StÄteleben . war ihm von
der Technischen Hochschule Berlin und der Universität Jena die
Würde eines Ehrendoktors verliehen worden. Im Herbst
1912 trat Geh. Rat Baumeister in den Ruhestand, übte aber
noch bis in die letzte Zeit ein Teil seiner Lehrtätigkeit aus . Ein
Unfall , von dem er vor wenigen Tagen betroffen wurde , führte
seinen Heimgang herbei.

.̂ Jubiläum . StÄ >trat umd Hoflieferant Friedrich BloS feierte
vorgestern fein LSjähriges Dien stj ubiT5 u in als Mitglied deZ
fach . StistruigSvats St . Stephan . Der StiftungSncrt St . Stephan und
Vertreter des Stbftungsra -ts der kath. Gesamtkirchengemeinde Karls -
ruihe, geführt vom Geistl. Rat umd Ehrendomherr Knörzer, sprachen
ihm unter Uebenreichung einer Festgäbe die herzlichsten Glü«k- und
Segenswünsche aus . Ferner erhielt der Jubilar von der Kirchen-
bchörde, sowie vom Herrn Kultusminister Dr . Hübsch ein sehr ehren -
volles Glückwunschschreiben ^ sowie auch van anderer Seite zahlreiche
Gratulationen . Zum Dan ! für die ihm erwiesene Ehrung übergab der
Jubilar dem Herrn GeM . Rat Knörzer eine reicl« Spende für
kirchliche Zwecke auf Weihnachten.

— Die Kriegsznschlögc für den Schnellzugsverkehr . Halb -
amtlich wird der „Karlsruher Zeitung geschrieben : Mit Wir -
kung vom IS . Dezember wird der ab 18. Oktober Willige Zonem-
tarif für die SÄMellzugHergänzungs-gebühr aufgehoben. An
Stelle der jetzigen ErgänMngsgebühr wird ab 15. Dezember bei
der Benutzung von Schnellzügen zu dem tarifmäßigen Schnell-
zugsfahrpreis eine ErgänMngsMbühr von 100 vorn Hundert
durch Ausgabe einer zweiten Schnellzuglshchrkarte erhoben.
Mindestens - wird im badischen Binnenverkehr einschließlich der
badischen Strecke der Main - Neckarb .ihn , ferner im Wechselverkeh -r
mit den Reichsdahnen , den pfälzischen , württembergischen und
bayerischen Bahnen ein Zuschlag von 1 .60 -M, in den übrigen
Mchselverkehren ein solcher von 3 <M erhoben. Der Preis der
Monatskarten für Schnellziige beträgt wie biÄher das Doppelte
dt£ Preises der nur für Personenzüge gültigen Monatskarten -.

— Die Höchstpreise für Brennholz . Im „Staatsanzei <?er " wurde
en« neue Verordnung über die Höchstpreise sin? Brennholz veröffent¬
licht. Danach finden die beim Verkauf durch den Wn-ldbi-sitzer gelten -
den Preise für Brennholz auch auf den Berkauf von Gcckholg oder
sionstigem Ber « W >gun<ish-o!lz durch den Bex>.igAberechtigten Anwendung
Tie Vorschrift woir , wie der „ Kaiisruder Ztg .

" h-ci!bamtlich geschrieben
wird, nötig, weil vielfach Halzberechtiyte ihr Berechtiqungsholz zu
außeroridentlich hohen Preisen verkauften . Die neue Bestimmung
wird auch die Beschießung der Gemeinden erleichtern , das zur Befrie -
digung des nachgctv -iesenen dringlichen FeuenungÄdedürfnisseZnicht be»
nötigte Gabbolz in Anspruch zu nehmen.

- -- Großh . Hostheater . Ms diesjähriges Weihnachtsspi ^l ge-
langt mn Samstag ^ den 15. DeqendkT „Hins Grade »
durch " vcn Paul Lerinann Hartiv-ig mit der Miitik von Aried -
rich Bem -nnn zmn eisten Mal zur Anfführnnn . Das Stück , das
über die Sphäre der herkömmlichen Wsihnachtsdramatik hinans-
strebt und dichterisch höhere Werte bieten möchte, erlebte seine
Uraufführung vor zwei Jahren am Kgl . Schauspie ' hans 51t
Dlesden und ging auch vor kurzem am städtischen Schauspiet-
Hais zu F'vanksurt a . M . in Szene.

Letzte Brahtberichie .
Graf Luxbiirg .

* Berlin , 11 . Dez. Nach einer Meldung des Pariser „Jouir -
nal " aus London ist der frühere deutsche Gesandte in Argen-
tinien Graf Luxbur '

g am 6 . Desembei in Beog ?n angekom¬men, von wt» aus er sich sofort mich Deutschland begeben
hat.

Aendrrung im Schweizer Bundesrat.* Zürich, 10. Dez . Wie schon gemeldet, ist an Stelle des aus »
scheidenden Diu Weber Bu -ndesrat Dr . Forrer zum Direktor des
Internationalen Eisenbahnamts gewählt worden. Dadurch wird Dr .
Forrevs Rücktritt aus dem Bundesrat bedingt . Die
fchveizerifche Landesbehörde verliert dadurch einen politischen Führer
von ungewöhnlichen Fähigkeiten . Herr .Forrer wurde 1902 in den
Bundesrat gewählt , wo er verschiedene Abteilungen verwaltete , im be.
sonderen die Eisenbahnverivaltmig . Die deutsche Schiveiz hatte cm
Bimdesrot Forrer einen sehr entschiedenen und klugen Vertreter ihrer
Wünsche . Sein Rücktritt ist namentlich auch unter diesem Gesichts -
Punkt zu bedauern ^

Italienische Zölle .
WB . Berlin , 11. Dez . Die „Rrae Zürcher Zeitung" meldet

aus Italien : Ein Dekret vom 6 . November bestimmt einen
festen Wechselkurs für Zollzahlungen während
des Krieges und bis sechs Monate nach Schluß des Fliedens .
Danach können Zölle nicht nur m Bold, sondern auch in Staats -
und Banknoten mit einem Zuschlag von 50 Prozent entrichtetwerden. Die öffentliche Bekanntgabe der im freien Börsenverkehr
erzielten Kurs« für Banken auf Jndustriowerte wurde verboten.Am letzten Samstag wurden m Mailand für 100 Franken
189,5 Lire befahlt . Seit dem 16, November werden in der
italienischen Presse keine offiziellen Mittelkurse mehr bekannt
gegeben.

Caillaux unter Anklage .
WB . Paris , 11 . De? . Die Regierung hat der Kammer daS

Ansuchen des Militörgouverneurs von Paris um Auf -
Hebung .der parlamentarischen Immunität von
Caillaux und Loustelet mitgeteilt.

Der Nobrl-Friedensprris.
) ; ( Christiauia, 10 . Dez (Meldung des Norsk Telcarom

Bhran) . Das norwegische Nobelkomitee bat dem J .nter -
nationalen Komitee vom Ro .ten K.reuz in Genf den
Friedenspreis iil«- .1917 4i£xlanni

Polen .
Die Bildung eineS polnischen Heeres

WTB . Warschau, 11 . Dez . Wie ein hiesiges Blatt
hoben der Ministerpräsident Kucl«rzenski und Oberst Januszas
tis folgendes Programm für die wichtigsten Angelegenheit«
der polnischen Heere sbildung aufgestellt : 1 . die fovmelle 111Verweisung des polnischen Heeres an d?n RegentslbaLtÄrat . 2. die Bi 'dung eines KriegsministeriumZ oder Krieg»
Ä. partemknts , 3 . die Nekrutenaushebung und 4 . die Zurüaben »
fur >g des polnischen Hilfskorps als Aemeekaders.

Ctudentenkrawalle in Warschau .
' WTB . Warschau , 11 . Dez Am letzten Sonntag haben War -
schauer Studenten Kundgebungen für Pilsuski unt
die- internierten Legionäre veranstaltet , die zur An-
sanimlnng große/ Mensckenmengen führten . Bei dem Versuche ,unter Abfingiu/ aufreizender Lieder in das Inner .' der Stadt
zu dringen , kam es zu Zufainmenstcfce » mit der Schntzinann-
fchaft und doni zusammengebogenen Militär . Mehrere Personen ,darunter - ein deutscher Schutzmann, wircden leicht verletzt.Unter den Beihefteten sind drei Studenten , ne>tn Schüler und
Schülerinnen

^ ftcbt' ter Privatansdalten . Die Kundgebung wcn
von der polnischen Ingend i-nsbesendere von der PilsudSki er»
ebenen freien polnischen militärischen Organisation (P « v) vo »>
bereitet und geleitet worden.

Tie Revolution in Portugal.
() Bern, lt . Dez. Die Lvoner Blätter melden folgende

Einzelheiten aus Lisiabon: DaS Panzerschiff „BaSco dc
Gama " ist bei den Kämpfen schwer beschädigt worden ,
mußte daher auf den Strand gesept werden . Durch das Ge
schützfeucr sind in der Hanptstadt fast alle Hauser mehr oder
weniger schwer beschädigt worden. Die Wohnungen von Costa,
Croge und Rego sind von der Menge geplündert und verwüstet
worden . Die Zahl der Toten wird auf 70, die der Verwundeten
auf 300 bis 400 geschätzt.

WTB . Rotterdam , 10 . Dez . Nach dem „Nieuwe Rotter -
dainschen Cou-rant " erfährt „ Dnily News " aus Lissabon vom
Sonntag : Bei den Repubtikanerunruhen wurden 100 Per -
sonen getötet und 500 verwundet.

() Berlin , 10 . Dez . Zu den Unruhen jn Portugal ist einer
Meldung des „Matin " zu entnehmen, daß die R e v 0 l u t i 0 *
nären vollkommen Herren der Lage sind. Bei den
dreitägigen Strahenkämpien in Lissabon-, an denen ■
5000 Revolutionäre telncchmen, wurden über 70 Personen
getötet und etwa 200 verN'nndet. Ausländer wurden nicht
verletzt. Die Wohnung von Affonio Costa wurde geplündert .
Der Kreuzer Dasco de Gama wurde während des Kampfes stark
beschädigt und liegt auf der Küste auf . Lissabon ist durch
das Bombardement schwer beschädigt . Eine An
zahl Bomben siel auf die englische Gesandtschaft . Nach der
letzten Madrider Depeschen loimd Paes die Militärdikta -
t u r erklären . Zum Präsidenten der Republik wird Pimentv
Castro ausgerufen werden.

() Berlin , 10 . Dez . Den Panier Blättern zufolge H06 Dr
Srdvnio Paes das Präsidium der vorläufigen portugiesischen Re
gierung übernommen . Der Aufenthalt des früheren Minister -
Präsidenten Alfons« Costa ist unbekannt. -

Kleine Mitteilungen .
Postdiebstahl.* Saarbrücken , 11 . Dez. Von den kürzlich hi » onf einem Prch-

transport entwendeten 5 0 0000 <M sind am Letzten Sonnt ig 303168
Mark in einen Briefkasten der Oststadt eingeworfen word ^u. Für
die Herbeischasfung der noch fehlenden 200 000 H bleibt die ausgesetzt»
Belohnung ton 5000 M in voller Höhe bestehen .

Die Lebensmittelschiebungen in Esse ».
) ( EAen a . d . R., 12. Dez . Au dem Gerücht üben die gnoHen

LebenSmittelschiebrnngen, an denen auch Beamte des Kohlensyndikats be -
teiligt sein sollen» wird uns von umterrichteter Seite mitgeteilt , das;
tatsächlich einzelne Beamte des Kohlensyndilats sich in gewinnsüch¬
tiger Absicht am verbotenen Lebenömittelhimdel beteiligt hob in und so¬
gar pflichtvergessen unlautere Machenschaften im Brenn -
stosfversand sich halben zu Schuilden kommen Kissen . Soweit solche Fälle
zur Kenntnis des Borstandes des Kohlensynditats gekommen sind, war -
den die betreffenden Beamten sofort entlassen.

Eisenbahnunglück.
* Köln , 11. Dez . Die „Kölnische Bolkszeitung " meldet aus

Düren : Heute morgen gegen S Uhr überfuhr im Bahnhof Düren der
Schnellzug 2S3 von Herbestal kommend vas ^ altezeichen beä
Einfahrtssignals und stietz auf den Z u g 5 a u f . ES sind 18 < o 11
und 60 Verletzte festgestellt. Ein Hilsszug aus Aachen war baldigst
zur Stelle.

Tie Erplosion in Halifax .
WTB . Amsterdam , II. Dez . Nach einem hiesige « Blatte

meldet die „Times aus Lyon , das; in Halifax 6 Hafeu -
dämme vernichtet worden seien. Von 550 Kindern, die
zur Zeit der Explosion in der Schule waren , seien nnr 7 dem
Tode entronnen .

Gerichtsverhandlunge«.
$ Karlsruhe , 11 . Dez . Eine Erkenntnis von grundsatzlicher

Bedeutung hat heute die Strafkammer gefällt. Der Metzgermeist«

sitzt, verboten ist, der Wurst Mehl b-eiguftiqen, wurde Hiller wegen
Ncöhrmngsmittelfälschung angeklagt, tom Schöffengericht aber f re i
g e s p ro ch e n, da nach Ansicht dieses Gerichtes der Mehlzusach erfslgt
rst. nicht mn die Wurst zu strecken, sondern lediglich mn sie zu ver -
bessern . Gegen dieses Urteil erhob die StaatsanwoÄschaft B e -
rufung unter Hi-nweis darauf , daß die- Verwendung von Mehl zu .
Wurstbereitung verboten sei und eine Nahruingsmittelfä !
schung im Sinne des Gesetzes darstelle. Die Strafkammer schloß sich
dieser Ansicht an , hob das UrteA der ersten Instanz auf und verurteilte
Hiller wegen Vergehens gegen das Rahrungsmittelgesetz zu 60 ^
G e Ii strafe .

» ' » •
Dieses Urteil ist gewiß nach dem Buchstaben des Gesetzes ohne Fehl

und Todcl . Ob es ober bei der großen Masse des nicht juristisch ge-
bildeten Publikums dieselbe Billigung findet, dürfte denn dock? fraglich
fein . Man wird es nicht recht verstehen können , daß der Zusatz von
richtigem, guten und nahrhaften Weizenmehl zur Wurst in der
he u ti gen Zeit «Äs Ncchrungsmittelsä?schun-g bestraft wird . Man
könnte weiß Gott froh sein , wenn die Unzahl von NahruugsmiStej .11, die
man heute vorgesetzt bekommt , mit Weizenmehl . gefälscht " wären .

» *
Berlin , 12. Dez. Laut J &enL L .-A .

" verurteilte gest-erm die
Siuafkammer de? Landgerichts Königsberg den Professor der

heologie a>n der Universität , Friedrich L e z i u s, wezen M a j e st ä t S-
beleidigung , begangen in einem Schreiben am 6 . Mai 1916, z»
zwei Monaten Festung . Aus Gründen der Gefährdung de»
öffentlichen Ordnung war die Oechsentüchkert für die Da ier der AarijMU
Verhandlung au £aefök >Qr



KrieaSanszeichnunae ». •
* D« 5 Grotzherzog hat verliehen :

%ti Ritterkreuz be § Militärischen Karl Friedrich -Berbienstisrden ? :
dem Mcqor Sari Theodor von Theobald im Bad. Fuhart .-

Neq^ Nr . 14 ;
das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern dcS Ordens vom

Zähringer Löwen :
dem Hauptmann d . L . a . D . Adolf K ö n i g im 7 . Bad. Jnf .-Rog.9rr . 142 und dem Hauptmann d. L . er. D . Keldart . Heinrich Phi 'lippSeut ) bei einem Landst . -Jnf .-Bat . ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern desselben OrdenS :
oem Leutnant d. Li . Fritz M i l e k bei der Kvm» !<»ndaiitu>r einesQft ^ ier»-GeftMgen«nla»>? rs , dem Leutnant d . R . Pauli Seitz bei einern

Offizievgefangenenlager . dem Leutnant d . R . Inf . Anton W e r n e tbei -einem LanÄst̂ Jnf . -Bat» dem Leutnant d. R. K«Ä Schupf ineinem Ref .-Fe !d«Mt .- Reg . , dem Leutnant d. R . Karl Erwin Her -mann bei eiu>er Wirtschaftskomp, und dem Leutnant d L . 5)skar
H e e h im F<?ldart ^Reg. Nr. 72 Hochmeister ;
das Berdienstkreuz vom Zähringer Löwen am Bande der MilitärischenKarl Friedrich - Berdienstmedaille :

dem Feldtvedcl -Leutnant Theodor Wiedemann bei euremUrinier . -Bat ^ den , FeldhiMarzt Wilhelm Z a i h bei einem Jnf .-Reg .,dem Feldtvebellleutnant d . L . II Max Heiler bei einem Fuhart . -Bal .,dem Feldwebelleutnant Heinrich Krieger bei einer Jnf .- Muu .-Kol .,dem Feldwebelleutiiant Friedrich Sehbold bei einem Landst .-Jnf ^Ä -s .-Bat. ;
die silberne Militärische Karl -Friedrich -Berdiensimedaille :

dem Unteroffizier Bertold H e ck e r , dem Unteroffizier d . R > KarlZ « ller beim Füsil .-Reg. von Gemsdorff tKurhessischon) Nr. 8Y, dem
Offizier-Stelloevtrieter Emil Meinecke in türkischen Diensten.

Bnchertisch .
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen. Besprechuntz

erfolgt nach freiem Ermessen .
Es sind fol

'
nertöc Bücher bei un -3 ein,jszang ?n :

In Franzens Poetenstube . Umbrische Reisvgeschichten von Hein--
rich Federer . 1 . bis 20 . Tausend . Einbandzeichnung von Professor
Georg Schilller . 12" (VI it. 90 S .) Frei bürg 1918, Herdersche Verlags -
hcrndlung. In Pappbaild 1.A> M.

Gebt mir meine Wildnis wieder ! Umbrische Reisegeschichtlein von
Heinrich Federer . 1 . bis 20. Tausend . Einbandzeichnung von ProfessorGeorg Ŝchiller. 12* (VI u . 90 S . ) Freiiburg 1918 , Herdersche Verlags -
handlung . In Pcippband 1.20 M.

E. von Seudlitzsche Geographie : Handbuch der Geographie . 2K.
Bearbeituiig . Unter Mitwirkung von Studienrat Professor Dr . O.Clauf ^ Univ.-Profefsor Dr . E . Friedrich und Professor Dr . R.
Meinhard , hevaûsgegoben von Professor Dr . E. Oehlmann .Mit 535 Bildern , Texlkarten und Figuren , 27 Buntbilde im und 3 far¬bigem Karten . 966 Seiten . 1914. Leinwandband 8 .75 M . Hakbleder-band 10- M . (Verlag von Ferdinand Hirt u . Sohn in Leipzig.)

Der »Große SehdliH" , eines der besten und wohl das volkstüm¬
lichste geographische Werk Deutschlands, ist kurz vor Ausbruch 'des Welt-
krieyes in einer Reubearbeitung erschienen. Diep überaus
sorgfältig durchgeführte Neubearbeiwng bat daher den -Borzlvg . einBild unserer gegenwärtigen Kenntnisse von der Erde und vor allemeine Darstellung des Wirtschaftsleibens der Völker auf der Höhe des
Handelsverkehr zu bieten, dessen Kenntnis in künftiger Zeit für dasneu zu knüpfende Welthandelsnetz Voraussetzung sein dürfte . Die
politische rmi-d physische ErÄkunde sind ausführlich behandelt , der
Handelsgoagraphie ist ein jvertvoller ?lbschnitt gewidiuet. NachFriedensfchlnß wird lediglich die politische Geographie einer Be->
richtigung bedürfen. Dies soll durch ein Ergänzungsheft , ge¬schehen, das die Besitzer der 26 . Bearbeitung dos verihÄtnismä^ig sobilligen Handbuchs — dem ein Gutschein beigefügt wird —
kostenlos nachgottefert erhalten .

Der „Große Seydlitz ' biei-er erire Fülle Bele^ ruuh u >-dNeben der klarien übersichtlichen Anordnung des Textes sind vor
auch die ausgezeichneten Karten und Bilder- hervorzuheben , dieVerständnis für den Inhalt des Werkes außerordentlich fördernbeleben .

Eine neue Ausgabe des Handbuchs kann auf absehbare Zeit hinai»nicht erwartet tt«rden , weil wirklich zuverlässige UnteMgen für Starstik, Volkswirtschaft. Handel und Verkehr erst nach Jahren Wied« 2 »liegen werden.

Ans den Standesbnchern der Stadt Karlsruh ,
Geburten .

8. Dez. : Walter Leonharde V. Josef Alois Kaiser . PostrssistentS. Dez . : ^>iaria Justinus Hubertus , V . August P rul Plaiis , VerfichtrungSinspektar . — 10 . Dez . : Martha Agnes, V . Lorenz Klötzer ,arbeiter , Käthe Pauline , V. Karl Bitterich, Betriebsinspektor.
Eheaufgebote .

11 . Dez. : August Heim von Mannheim. BevficherungAbea ^ .hier, mit Klara Elsa Schurrmann von Offenbuirg ; Paul Rohe«Schneider von Neckarbischofsheim . Kaufmann in Wilhelmshaven, tra-Emma Collrep von hier ; Hermann Leicht von Mörsch , Qnfetchoftfet ^Karlsruhe -Grünwinkel , mit Frida Schlager von hier .
Eheschließungen :

11 . Dez. : Heinrich Nagel von Sprantal , Reservefühoer hier;Anna Luise Büttner von Grvlow ; Heinrich Maurer von PrichsenstKaufmann in Durlach, mit Mina Walzer von hier ; Karll BurigerMünchweier, Schreiner in Münchweier. mit Babetta Pfisterer van
Todesfälle .

10 . Dez. : Wilhelmine Kuchenbeitzer, 75 I , Ehefcair von Phifafr̂Kuchenbeißer. Wagner ; Lina Ruf, 32 I ., Ehefrau von Wilhelm A«-
Mineraleowfferfabrikant — 11 . Dez . : Johann Blink , Metalld" " *
Witwer . 47 I . ; Lina Gertrud . 1 I . 14 Tg . , B. Gustav Traub ,lchner ; Johanna Moll , 79 I . , Witwe von Karl Lai>w . Moll, Pros

Han
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Hl anbearen ( Wttbg.) : Fritz Schlenlc, Antomobil- tmd

Fahrzeughandlung ;
Ebingen ( Wttbg.) : Kauffmann & S egel , Sonnenstrasse ;Frei bürg i. Breisgau ; August Fohr , Bayernstrasse 12 ;© man d ( Wttbg. ) : j . Pfeiffer, Automobil- a . Fahrzeughandl. ;

Vertretungen
Karlsruhe i . Baden : U. Kautt & Sohn, Hoflieferanten ,Waldhornstrasse 14/16 ;
Linda n/Reutin a . Bodensee : C. Lauster ;Lörrach i. B . : Carl Sutter , Wagen- und Karosserie-

Fabrik ;

Offen barg i . Baden : Wroblewski & Co. ;
Reutlingen : j. Han; mer , Automobilhaus, Kirchstr . 22/24
Saalgan ( Wttbg .) : Leo Widmann , Maschinen - und Fahr¬

rad -Industrie-Werke , Hauptstrasse 41 B ;
Tillingen i . Baden : Jgnatz Görlacher, Obere Strasse 16

Heute Morgen entschlief sanft im 80 . Lebensjahr unsere liebe
Mutter und Grossmutter

Frau Professor

Johanna Moll
Ferdinand Moll
Helene Arnold , geb . Moll
Heidi Arnold
Lisi Limacher .

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1917.
Kochstr. la . 2425

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
Statt jeder besonderen Änzeige und mit der Bitte von Beileids¬

besuchen und Blumenspenden absehen zu wollen .

liefert die Bnclidrnckerei dermiß Bad .Landeszeitung
I Iii IvlU Hirschgtr . 9 Telephon 400

^ hnachtö -Ausftê

s Spielwaren
Wilhelm Doe<^

Ritterstratze , nächst der « aiserstratze»

^seiknaekts - Lekaekteln ,
die in unserer

Hilt-Samilstelli! * Karl - friedrich-Strasse Rr. 17
zum Füllen abgeholt wurden , bitten wir bis spätestens

15
. Dezember

dorthin zurückzuliefern .

Badischer Landesverein vom Roten Kreuz' '
•

Depotabteilung . zm

Witte .
Für die im städt . Kinderheun . Sybelstr. 11, untevgebrochtenKmder und für die Insassen des städt . Altersheims, Zähringerstr . «,soll auch in diesem Jcrhc wieder eine

Weiynachts - Wescherung
bereitet werden .

Wir richten an Freunde u,nd Gönner der beiden Anstalten dieBitte, UNS durch Zuwendung von Gaben die Veranstaltung einer
Weihnachtßbescherung zu ermöglichen .

Zur Emipfcmgnähnle von Gaben sind sämtliche Mitglieder der
unterzeichneten Konimission bereit; insbesondere

für daS städt. Kinderheim :
Herr Arm-enrat Fritz Mayer , Inspektor des Hauses, Amalien»

stratze 44. Frau Dr. Sachs -Zittel , Krisgsstr. 156, Herr prukt ArztDr . Blattner , Hausarzt, Westrndstr . 38, und die Borsteh .'riin , Ober-
schwester Hilda R e tz b a ch, Sybelstr. 11 .

Für das städt . Altersheim : ,
Frau Prof . Nichter , Fnspektorin des Hauses, Ettli-ngerstr . 67 ,Herr Stadtarzt Dr. Hclbing , Hausarzt, Stefanienstr . 66 , und die

Vorsteher in, Oberschwester Mcrrie U h l, Zähvingerstr. 4.
Kcvrlsruhe, 20 . November 1917. 72S

Kommission für Armenwese « «nd Jngendfnrsorqe.

V ortreter
bei Industriefirmen in SQddeutschland

gut eingeführt , gesucht
Nur wirklich tüchtige , in ständigem Verkehr mit der Kriegi -Indimrie stehende , repräsentationsfähige Herren , die bereits dieBranche kennen , von gewandtem seriösen Auftreten nnd besten

Beziehungen wollen ausführliche Angebote richten an

Spezial - Lackfabriken Schmidt & Hintzen ,
Coswig — Dresden . 7114

„ « tseivilgUl
neue , zu vtrkaufen .

Polsteret Kiihler t
» cuiitzenstr. 'J5 .

Größeres Hüttenwerk sucht zum sofortigen Eintritt einen
kaufmännischen Beamten ,der im 15113

Frachten nnd Tarifwefen
trundliche

Kenntnisse besitzt und möglichst schon einige Jahre aufmttenwerken in diesem Zweige erfolgreich tätig war.
'

Angebote mit Angabe der bisherigen Tätigkeit , Eintritts-
termin und Gehaltsanspriiche unter Ii. A. 1474 nn die „ AtA "
Allgemeine Anzeigen m. b. H ., Berlin Vf . 9, Budapesterstr. 6

'
Öl

'flll

Städtisches Konzerthaus.
Mittwoch , den 12 . Dezember :

Drittes Sinfonie - Konzert
des Grohherzogliche « Hoforchesters .

Anfang */,8 Uhr.
'

End« gegen »/»10 UHe.

HeissInR n.DamnI6äder
(irische , römische u. rnsgUeM

Dampibüder ).

Elektrische Liclitbäder
Dament )adez8i (: „ MontnKu . Mitt*

woch vormittags 8 - 1 iJl' r ,in°
Freitag nachm . 3— 8 Uhr .

Harreiibadezeit : „Alle übrig«
Zeit , bamstiigs bis abends ?
und Sonntags nur Tormit '®8*
« - 12 Uhr " .
Mittags 1 —3 Uhr geschlossen .

Suche ein schöne»

= Wcltögut
gegen 6ar zu kaufen . —

Nu»süHrl. Angeb. beförd ^ unt.
IVS4« 9ttt» olf M» «e.
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